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Die Überlastung von Bundesrat und Parlament
trägt dazu bei, dass die Beziehungen zwischen
Regierung und eidgenössischen Räten nicht immer
am besten bestellt sind, schreibt Arnold Koller,
dessen Beitrag vor Bundesrat Eglis Rücktritt
verfasst wurde. Unzulängliche Kooperation zwischen
den Gewalten, Entfremdung zwischen ihnen und
dem Volk, wie sie die Volksabstimmung deutlich
machten, sind Symptome einer Desintegration, zu
welcher auch das schwindende Vertrauen in die
Gerechtigkeit des Wohlfahrtsstaates und der
Verdacht von staatlichem Leerlauf gehören. Der gute
Allgemeinbefund ist nicht zu bezweifeln, doch das
Wachsen auflösender Kräfte ist unübersehbar.
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